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Liturgiewissenschaftliche Reflexionen ZUr Popularität der Schubert-Messe
IN der gottesdienstlichen Praxis

Die Schubert-Messe, deren eigentlicher 1le: Gesänge ZUr Feier des
eiligen Opfers der Messe [autet, erfreut sich IN den Gemeinden recht großher Be-
liehtheit Eine große Anzahl VonNn Gläubigen wünscht diese Messliedreih auch als
Bestandtei des eUuecnN Gemeinsamen Gebets- un Gesangbuchs. Vor dem ZOIf- Un
kulturgeschichtlichen Hintergrund der Entstehung dieser Gesänge, der katholi-
schen Aufklärung, deren nliegen IN weıten Teilen mit denen der LiturgiereformIM Gefolge des /weiten Vatikanischen Konzils konvergieren (wie beispielsweiseVerständlichkeit der Liturgie, Forderung nach Muttersprachlichkeit des Golttes-
dienstes, Gemeinschaftsaspekt), der Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concilium
un den 39 Grundlinien ”filr die Erarbeitung des uen Gesangbuchs geht der Bei-
IraZ der rage nach, ob und WIeE diese Kombposition Franz Schuberts auch IN der
nachkonziliar erneuerten Liturgie den ihr AHSEMESSCNEN (L erhalten kann.

Im Jahr 2001 en die Österreichische und Deutsche Bıschofskonferen beschlossen, e1in
Nachfolgebuch für das 975 ZU ersten Mal erschıenene Grotteslob erarbeıten. Seıt Maı
des Jahres 2004 arbeıten verschledene Arbeıtsgruppen der konkreten Umsetzung dieses
Beschlusses In den Grundlıinien für dieses Buch ist lesen:

„„Das GGB soll eın Gebet- und Gesangbuch für alle deutsch-sprachigen katholischen Christen als
Liturgiebuch se1n, das zugleıch als Hausbuch dient Das GGB soll ZUT lebendigen Miıtfeier der Got-
tesdienste befähigen und einem vertieften geistliıchen Leben führen Eınzelne WI1Ie uch Gruppensollen angesprochen werden. Das GGB ist Ausdruck des Glaubens der Kırche und berücksichtigtdıe unterschiedlichen Glaubens- und Lebenserfahrungen der heutigen Menschen In ihrer Relig10si1-(at, Spirıtualität und Glaubenssuche. Das GGB soll den unterschıiedlichen Bedürfnissen aller 1Le-
bensalter In Gebeten und Gesängen, Texten und Gestaltung Rechnung tragenf‘2
Zusätzlich ZUT wıissenschaftlichen Evalulerung der Akzeptanz des Gotteslobs oing der Er-

arbeitungsphase eıne Umfrage VOTaus Miıt einem Fragebogen wurden 15% der deutschen.
Öösterreichıschen und südtiroler Pfarrgemeinden ihren Erfahrungen mıt dem ottesi1o
befragt. uch WENnN aufgrund der methodischen Vorgehensweise der Aussagegehalt be-
schränkt s sınd dıe Antworten auf dıe rage, weilche Lıieder aus dem Bereıich der Mess-

So lautet der „ Vermerk 1im ‚Censur-Protokoll‘ des erzbıschöflichen Konsıistoriums In Wıen“‘ muıt
Datum VO Oktober 1827 Vgl azu Deutsch (1964) 460 Johann Phılıpp eumann hatte dort
den ext eingereıcht, auf den sıch der Vermerk bezieht, da dıe musıkalische Fassung nıcht der
Zensur unterlag: vgl das OrWOo ZUT krıtischen Ausgabe der „Deutschen Messe“‘ Von Franz
Schubert: ube (2001) S BER
Unterkommission „„Gemeinsames Gebet- und Gesangbuch“‘, Grundlinien für dıe Erarbeitung des
Gemeinsamen Gebet und Gesangbuches, finden ber eınen Link auf der Homepage des eut-
schen Liturgischen Instituts: www.lıturgie.de/liturgie/projekte/ggb/download/fgrundlinien.pdf105.11.2009].
Vgl dazu die Vorbemerkungen ZUT Auswertung des Fragebogens:
www.lıturgle.de/liturgie/projekte/ggb/download/fergebnisse.pdf 105.1 1.2009].
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esange In den Stammteıil des Gesangbuches aufgenommen werden sollen, VON be-
Ssonderem Interesse: Bel den Liedern wiırd erster Stelle, und Z/{W al mıt überwältigender
ehrheıt, dıe Schubert-Messe genannt, deren ursprünglıcher 1te Gesänge ZUr

Feier des eiligen Opfers der Messe, nebhst einem Anhange enthaltend. Das des
Herrn lautet. Im Vergleıich dazu finden sıch Beıispiele AdUus dem Bereich des Neuen Geinstlı-
chen [ 1edes abgeschlagen auf den Plätzen uch be1 der rage nach äalteren Gesängen, dıe
1im Gotteslob vermisst werden., rangıert dıe Deutsche Messe Franz CANAuDerTts weiıt VOTLIC auf
dem vierten atz Wıe Michael (GJassmann reillen! bemerkt, [11USS MNan dies mıt besonderer
Aufmerksamke1 ZUT Kenntniıs nehmen, denn: ‚„„Anders, als 11Nan zunächst vermuten könnte.,
scheınt das Werk el keineswegs HUL e1in Favoriıt der Alteren seIn. Um be1l der mira-
SC selbst nNeuESTES Liedgut auszustechen, bedarf OS eıner breiten Akzeptanz 304a 0 alle A
tersschıchten INAUreC Wıe INan hört, en ein1ge Gemelinden bereıts mehr als L1UT halb
1m Ernst angekündigt, S1e würden das NECUC Gesangbuch nıcht anschaffen. dıe Schu-

cc4bert-Messe nıcht darın enthalten Sse1
Dieses Faktum kann nıcht unkommentiert bleiben und fordert Fragen geradezu heraus.

Worın ist diese Belıe  8 der Gesänge begründet? Welches Liturgie- und Kırchenver-
ständnıs wırd darın sıchtbar und hält dieses den Grundanforderungen für das GGB stand?
Kann 6S VOT dıiıesem Hıntergrund wünschenswert SeIN,. dıe chubert-Messe In den Stammte1l
des GGB aufzunehmen? Zunächst mMussen dıe eıt und dıie Umstände der Entstehung
der Gesänge näher betrachtet werden., beurtelilen können, welche geistesgeschichtlı-
che Haltung damıt verbunden W dl In einem zweıten chriıtt ist klären, ob dıe vertonten
Texte konfrontiert INan s1e muiıt Aussagen des Messbuchs SOWIE der Liturgiekonstitution
des /Z/weıten Vatıkanıschen Konzıls VON iıhrem Aussageımhalt her als Messordinarıum
dıenen können, bevor abschließen dıe rage nach der uiInahme der chubert-Messe In
das GGB klären versucht WIrd.

Liturgie AB /eıt des Josephinismus ZU Entstehung der Schubert-Messe
Um das Schubertsche Werk ıchtieg einordnen können., ist 6S Sınnvoll, ın SE gebote-

NenNn Kürze eiınen 1C auf selne Entstehungszeıt und den damalıgen soz1o0kulturellen und
lıturgiegeschichtlichen Hıntergrun werten. Dıe Komposıtion ist auf das Jahr 827
datieren; 65 andelt sıch eıne Vertonung VoNn Texten des Johann Phılıpp Neumann
(1774-1 849) Im Hıntergrund stehen er dıe edanken der katholischen ufklärung und
der Gottesdienstreform des Öösterreichıschen Josephinismus.‘ el gng 6S darum, dıe
nlıegen der Aufklärung auf dıe elıgıon und den Gottesdienst anzuwenden, einem
„vernünftigen“ Gottesdienst, Z Eınfachen und Wesentlıchen gelangen, sıch auf den
rsprung besinnen / Nach dem ıIn den ugen der Aufklärung verderblichen Über-
schwang und der Sınnenfreude des Barock galt 6S NUunN_N, einer einfachen und verständlı-
chen Lıturgie kommen, dıe der Belehrung und rbauung der Gemeiinde dıent, „dıe
Uum gemeInsamen (jottesdienst In der Pfarrkırche versammelt nıcht iıhrer prıvaten An-

(jJassmann (2004)
(

Zur Person Neumanns vgl Bıgler (1988) 193: Bruna (1978) Ol
Fıne instruktive Eınführung In die eıt des Josephinismus ın Österreich. ın der dıe Schubert-
Messe entstanden ist, bietet: Hollerweger (1976) besonders Kovacs (1979) Michaud
(2000) Pammer (1994) Plongeron (2000) Valjavec (1945); Wınter (1962)
Vgl AazZu lgnatzı (1994) 44-53; Keller (1996) Kohlschein (1989) (2002) Kranemann
(1990) ayer (1971) bes ZTO2DRES
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a nachgehen, sondern als gläubige Gemeninschaft mıt dem Priester dıe Laitur-
o1€ felern so] 1c48 Daraus resultierte dıie orderung nach einer volkssprachlichen Liturgie(dıe sıch aber außer 1m Bereıich des Kırchenliedes noch nıcht über die eıt derD
rung hınaus durchsetzen konnte), der Betonung der Predigt und der Abschaffung er
genannten „unwesentliıchen Andachtsformen®‘‘ (dıe aber im olk recht elıebt waren). Im
Grunde damıt wichtige nlıegen einer Gottesdienstreform ohl gesehen”: für das
Scheıitern dieser Reformen aber letztlich dıe Eıinseitigkeit der usriıchtung auf dıe
Örderung der Sıttlıchkeit und der Bıldung des Volkes, dıe ngedu be1 der Durchführungder Josephinischen eIorm, aber auch dıe Kezeptionsunfähigkeit oder -unwilligkeit und der
Wıderstand der Zeıtgenossen verantwortlich

DıiIie lıterariısche Vorlage, dıe den en für diese Reform bereıtete, War LOdovıco Anto-
N10 MuratorIis (1672—-1750) chriıft Die wahre Andacht des Christen (zum ersten Mal GE
1INs Deutsche übersetzt) *, dıe der elehrung des Volkes, Al Katechismus orlentiert, dıenen
sollte und dıe genannten nlıegen, also dıe Scheidung der wesentlıchen VoNn den nt-
lıchen Andachten. dıe Örderung der wahren Andacht und dıe Ausrottung Von Miıssständen
ZU Ziel hatte Das pastorale nlıegen Muratoris WAar dıie innere und äußere Anteılnahme
des Volkes Gottesdienst, das sıch auch der Darbringung des Opfers der Messe bete1-
1gen sollte Daraus leıtet GE dıe orderung ab, den Gläubigen dıe Messtexte nahe brin-
SCH, weshalb dıe orderung nach eiıner volkssprachlichen Lıturgie aut wurde. Das esent-
1C Miıttel, dıie Gemeinde Gottesdienst beteiligen sah GF 1Im Volksgesang. Miıt die-
SCH een hat MuratorIı der Josephinischen Gottesdienstreform .„„den en gelocke und

c 11dıe Je16 der Reform angegeben
Dıie Bemühungen den Volksgesang In der Liturgie ollten also dıe Gemeinde dus der

Passıvıtät herausführen und den gemeınschaftlichen Charakter der Feıier betonen. Es entwı-
ckelte sıch dıe Form des „Deutschen Hochamts  cle: Der Priester Saıg und las dıe Messe in
lateinischer Sprache, die Gemeıninde War mıt deutschsprachigen Kırchenliedern beteiligt.ATr die Örderung diıeser Form der Messlıturgie erschıenen 1m auTe der eıt er-
Schıealıche Gesangbücher: er diıesen ragt das In andshu erschıenene Der heilige Ge-
SU'UNZ ZU. (rottesdienste INn der römisch-katholischen Kirche hervor, das Von Johann Franz
Seraph VON Kohlbrenner (1728—-1783) als Verftasser der Texte herausgegeben wurde. Die
musıkalische Fassung der lexte besorgte Norbert Hauner (1743-1827). Es wurde VO
Fürsterzbischo VoNn alzburg, Hıeronymus G’raf Von Colloredo (1732-1812) In modifizıer-
ter Form als alleın gültıges Gesangbuch eingeführt. * Es wırd nach der „ Vorerinnerung‘“‘und einleıtenden Gebeten ® mıt der auch heute immer noch SCIN SCSUNSCHNECN Messlıedreihe
.Hıer 1e9 VOT deiner Majyestät“ VoNn Michael aydn eröffnet.

Meyer (1989) TTT
Dabe!I ıst allerdings aufmerksam wahrzunehmen, ass diese Keformanliegen durchaus nıcht Iıtur-gietheologischen Erwägungen entsprangen; vielmehr Warcn dıe Eıinheit des Staatswesens, eın

|
tirömischer Afftfekt SOWIE finanzıelle Einsparmöglichkeiten eıtende Gedanken.
MuratorI1 (1 vgl dazu röge (1993 ; Hersche (1998); /Zlabinger (1970)

12 Hollerweger (1976) 48
| 3

Zum Begrıff des „‚Deutschen Hochamts‘‘ vgl Berger 999) 1O4f; Fıscher (1953) Persch (1995)Vgl Bäumker (1962) 90294 Bäumker vermerkt ausdrücklıich. ass dieses Gesangbuch dıe

verzeıichniıs ausführlich Die Bedeutun
„Grundlage eiıner großen Anzahl späterer Gesangbücher‘“‘ bıldet und g1bt deswegen das nhalts-

dieses Gesangbuches reflektieren auch Brenninger(1983) SOWI1eEe UÜhlein-Sari (1993)
15 Vgl azu das Vorwort ZUT krıtıschen Ausgabe der „„Deutschen Messe*‘*: ube (2001)Vgl Der heılıge Gesang UTn Gottesdienste In der römisch-katholischen Kırche (2003) F
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DIe Tatsache, dass In den Gesängen, dıe für dıe Feılıer der Messlıturgie bestimmt
nıcht eiıne Übersetzung der Ordiınarıumstexte verwendet wurde., lässt sıch mıt den
Bestrebungen der Liturgiereform der u  ärung egründen; eInes ihrer wesentlıchen An=-
lıegen Wal ja dıe Verständlichkeıit des (Gjottesdienstes. Daraus resultierte überhaupt erst dıe
Verwendung der Volkssprache In den Gesängen. Gleichzeıntig ollten aber auch dıe ıturgle-
theologıschen nhalte der Messfeı1er den Gläubigen In elıner Sprachlichkeıit vermuittelt WEeTI-

den, dıe ıhnen geläufig W al und dıe S1e nachvollzıiehen konnten, da 1UT auf diese Weıise dıe
1e1€e der rbauung und der elehrung erreıicht werden konnten. araus erga sıch dıe
Notwendigkeıt, dıe theologıschen lexte des Messordinarıums In eiıne volksnahe Sprache
- uberseftzen also paraphrasıeren. ugle1c ollten aber auch andere Intentionen der
katholischen 80  ärung WIEe ZU, eispie die Belehrung des Volkes 1im 1INDI1C auf sıtt-
lıch-moralısch: Aspekte ZU JIragen kommen. DIe chubert-Messe kann alur ebenso WI1IeEe
auch dıe Messgesänge Michael Haydns als promınentes eispie dıenen.

DIie Gestaltung des Gottesdienstes mıt dem Kırchenlıie wurde als gee1gnetes Miıttel der
Belehrung und Besserung angesehen, Was Ja rklärte 1e18e der Josephinıschen Gottesdienst-
reform ber zunächst wurden dıe Lieder VO olk abgelehnt, W ds$s ZUT olge
hatte, dass 1UT eın kleiner Rest dıe eıt überdauerte. Das strenge Verbot der trüheren Lieder
irug ebenfalls dazu bel, dass CS 1m Volksgesang elıner Engführung kam, dıe bıs heute
nıcht überwunden ist. Diese Bescheidung 1m Liedrepertoire reicht bIıs In dıe gegenwärtige
lıturgische Praxıs. So gehö dıe Deutsche esse Franz Cchuberts WI1Ie auch dıie oben
angesprochene Umfrage belegt Z festen Bestandte1 des gottesdienstliıchen Gesangsre-
perto1ires In vielen Pfarrgemeinden. Sıe spiegelt ebenso dıe relıg1öse Befindlic  eıt Schu-
berts wıder wI1e S$1e VON edanken der katholischen Aufklärung und des Josephinismus
eprägt ist uch hre musıkalısche Gestalt entspricht den Vorstellungen jener eıt ber
Entspricht S$1e auch denen der Gegenwart” elche lıturgı1etheologischen Implıkatiıonen ırg
s1e in sıch? Inwıeweiıt lassen sıch Motive und spirıtuelle Prägung der chubert-Messe in
den eingangs erwähnten Grundlinıen für eın Gesangbuch wıieder finden? Diesen
Fragen ol 1Im Folgenden VOT dem Hıntergrund, dass dıe Reformanlıegen der seinerzeıtigen
Gottesdienstreform muiıt den Optionen der Urc das Zweıte Vatıkanısche Konzıl angestoße-
1910 Liturgiereform In ein1gen Punkten konvergleren, nachgegangen werden.

Die Deutsche Messe Franz Schuberts und die nachkonziliare Liturgietheologie
Die Texte Johann Philipp Neumanns 21N Messordinarium?

Im Miıttelpunkt des Interesses sollen dıe VOoN Johann Phılıpp Neumann geschaffenen Para-
phrasen des Mess-Ordinarıums stehen, da für diese Gesänge feststehende lTexte vorgesehen
Sınd, dıe auch nach uskun des derzeıt maßgeblichen Messbuchs 1UT 1im Notfall ersetzt
werden dürfen. !® Bereıts be1 einem füchtigen 1C- über dıe Textgestalt der Gesänge ze1igt
sıch, dass S1e mıt den Texten des Messbuchs allenfalls über Stichwortassoziationen VCI-

bınden SInd; VO Glor1a-Hymnus beispielsweise ist nıchts als das „Ehre se1 Gott In der
Höhe‘‘“ verblieben Eın etwas SCHAUCICI 1 auf dıe Gesänge sol] hıerüber näheren Auf-
chluss geben

Vgl Die Fe1ler der heiligén Messe (1988) A AA (mıt Eiınschränkung: Das 1ed 111USS ı—

nıgstens mıt dem dreimaligen „Heiuıs” begınnen und dem Inhalt des Sanctus entsprechen; diese
inhaltlıche Maßgabe o1bt AUr beım Sanctus, Was seiınen Stellenwert als integraler eıl des
Hochgebets unterstreicht).520.
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€e]1 kann der stTe Gesang, überschrieben mıiıt 7Zum Eıngang  C vernachlässıgt werden,
da GT mıt dem yrıe, das den ersten Teıl eines Messordinarıums darstellt, In keıner Weılse
In Übereinstimmung bringen ıst. Es klıngt ZWalr dıe Bıtte Erbarmen 1m Sinne des
ubaktes d}  . jedoch ist testzuhalten. dass das eSSDUC Z W al durchaus dıe erknüpfung
VOIl yrıe und Allgemeinem Schuldbekenntnis kennt, damıt aber dıe eigentliıche ıturgle-
theologische Ausrıichtung des yrıe nıcht WITrKIICc Y AGR Ausdruck gebrac WIrd: Miıt dem
yrıe „preisen WITr Christus als den für en entscheiıdenden Herrn. als den, VoN
dem WITr Erbarmen und Zuwendung erhoffen‘  “18. 1elmenr Klıngt in der vierten Strophe das
vorkonzılıare Stufengebet d}  9 SCHAUCT der vierte Vers des Psalms 43

.Im Glorı1a, dem ehrwürdigen altchristlichen Hymnus, verherrlicht dıe 1Im eılıgen Gelist
versammelte Kırche den Vater und das amm und fleht Erbarmen.  6620 So beschreı1bt das
eSSDuUC den Inhalt und dıe Aussageabsıcht des Gloria Es andelt sıch eınen Hymnus,
den dıe gottesdienstliche Versammlung gemeınsam sıngt, In dem S1e den dreıfaltigen (jott
verherrlıcht und se1n Erbarmen bıttet. Wiıe bereıts angedeutet, bleıibt das „Glor1a“ der
chubert-Messe 1Im TUn beıim „Ehr: se1 (Gjott In der Höhe‘*‘ stehen und reflektiert dıe (Je-
fühlswelt des ubjekts beım Aussprechen bzw beım Hören dieser Worte Seine erstie Stro-
phe nach dem Zıtat aUus dem Lukas-Evangelium ist Sanz auf den Schöpfergott gerichtet;
dieses Element wırd Von Neumann Jedoch auch 1Ur in stark gekürzter Fassung aufgegriffen,
indem sıch der Dıchter auf das .„„Ehre Nl Gott In der Höhe‘*‘ beschränkt Die zweıte und
drıtte Strophe des lorıahymnus, dıe sıch Jesus Christus wenden, fehlen dagegen völlıg;
damıt werden wesentlıche nhalte dieses Gesanges, jSEe1 6S dıe Miıttlerfunktion Jesu Christiı
1mM 1NDI1IC auf das der christlichen Gemeinde, sSEe1 65 die pneumatologische Dımen-
SION eben dıesen Betens, völlıg ausgeblendet. In der zweıten Strophe des Gesanges „Zum
Giloria“® sıch der Jubel des „Ehre E1 tt“ b1ıs In den Kosmos“' aus und qualifizıe
das Lied als Dank“. Was sıch mıt der Bestimmung des Gilorıja VO eSSDUC her nıcht in
Übereinstimmung bringen lässt Siıcherlich ist mıt der Verherrlichung Gottes immer auch
eın Moment des Dankes eingeschlossen, aber prımär geht CS darum, Gottes- und
Chrıstusprädikationen In hymniıscher Weilse auszusprechen und Fıgenschaften be-
schreıben, dıe letztlich dem Heıl des Menschen diıenen wollen Diese lobpreisende Charak-
teristik Gottes und Jesu Christı stellt dann auch dıe Legıtimation der ıtte Erbarmen
dar, eın Schema., das auch In den Oratiıonen uUuNscerIeTr Lıiturgie truktur ıldend gewirkt hat“*

Das eSSDucC deutet das re' der sonntäglıchen Messtfeıler als Zustimmung und Ant-
WO  e der Gemeıinde auf das verkündıgte Wort Gottes SOWIEe als deren Selbstvergewisserung
der „wesentlichen Glaubenswahrheiten  L624. Das re‘ ist also In gewIlsser Weilise als Ant-
WO  ar der Versammlung auf dıe Verkündigung des Gotteswortes verstehen“ damıt wırd

Vgl Anhang, 299
Hoffmann (1997)
„Intro1bo ad altare De1, ad Deum quı laetıfıcat luventutem meam’®: vgl azu Jungmann [1962]377-386, bes 380—382
AEM Nr. 31
„Kündet der Sterne strahlendes Heer, Ehre, hre sSEe1 Gott In der Höhe! Säuseln die Lüfte, brauset
das Meer Fe1iernder Wesen unendlicher hor Jubelt im ew1gen Danklıed .DO: hre se1 ott in
der Höhe!*“
Vgl dazu den ext iIm Anhang, 299299

23 Vgl dazu Merz (1990) 99f.105—109.120—123; Schermann (1987) 143454
Vgl AEM Nr
Vgl dazu Meßner (2009) 195
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dıe katabatisch-anabatıische Grundstruktur chrıstlıcher Liturgie deutlich“®. Der Gesang
\ Zum Evangelıum und Credo*®® AdUusSs der Deutschen Messe dagegen gera 7086 Paränese über
christliches Glauben und Leben.“' Damıt wırd keıne Antwort auf dıe Wortverkündigung
egeben, auch der Bekenntnis- und Bezeugungscharakter Die Strophe ist als
Paraphrase des Schöpfungsberıchtes verstehen: allerdings ezieht sıch der ext 11UT auf
dıe Erschaffung des Lichtes und pricht Sanz allgemeın VOINl der Entstehung des Lebens.“®
DiIie zweıte Strophe ze1gt sıch als außerst reduzlierte Version des Erlösungsgeschehens In
und MC Jesus Christus €e1 werden recht esehen 1U dıe Inkarnatıon SOWI1eEe dıe Jesua-
nısche Verkündigung angesprochen. Der Kulminationspunkt des eilshandelns (Jottes In
und urc Jesus Chrıistus In dessen Leıden, Tod und Auferweckung bleibt völlıg DC-
lendet: alleın adurch kann dieser Gesang keineswegs als Credoersatz dıenen. DiIie abh-
schlıeßenden beiden trophen bıtten Gott Glaube und dıe Kraft ZAHE Nachfolge, wobel
diesen Bıtten eın mahnendes Wort vorangeht.

Der ext des Liedes „Zum Sanctus‘“ ist verglichen damıt geradezu sprachlos angesichts
der ehrfurchtgebietenden Majestät (Jottes und kann 11UT noch stammeln „Heinis ist der
Herr!“®® uch be1 diesem Gesang ist keıiınerle1 Verbindung 7u Ordinarıumstext des Sanctus

mıt Ausnahme eben des „Heılıg ist der Herr  06 herzustellen. Der zweıte Teıl dieser 4S
meı1ndlıchen kklamatıon 1m eucharıstischen Hochgebet, das Benedictus, YÄBER (GJänze.
Darın ann auch eın 17 für dıe mangelnde christologische Ausprägung der katholıschen
Aufklärungslıturgie und -theologıe gesehen werden, dıe sıch insgesamt auf dıe Vaterperson
Gottes., des Schöpfers, konzentrierte. Das Benedictus richtet den 1C VOT em auf Jesus
Chrıstus als den In der Parusıe Kommenden und bringt damıt auch und VOTL allem dıe escha-
tologısche Ausrıichtung der Eucharıstiefeler ZU Tragen. ® DIie kosmische Dımension des
Sanctus. das Eınstimmen In dıe ore der ngel, dıe Verbindung VonNn ırdıscher und hımm-
ischer Liturglie, könnte Nan be1 großzügiger Interpretation allenfalls In der zweıten Strophe
angedeutet finden. ”” Allerdings ist dıese Deutung nıcht WITKI1IC zwingend.

Das Lied „ Zum gnus en Sschhelblıc ist VOI der Sehnsucht nach dem iImmerwährenden
Frıieden In der hımmlıschen Vollendung eprägt und bıttet für Verstorbene und noch Le-
en! den Frieden * Damıt ist 6S auch kaum in Übereinstimmung bringen mıt dem
gnus Del als Begleitgesang ZU) Brotbrechen”“; eıne Verbindung könnte über dıe ab-
Sschlı1ıehenNde Friedensbitte des gnus De1 hergestellt werden. dıe be1 Neumann allerdings in
SanNz anderem Zusammenhang erscheınt, ämlıch als der nachösterlıche Friedenswunsch
des Auferstandenen. ” uberdem ist dıe Friedensbitte 1im /Zusammenhang mıt dem gnNus

Vgl a7zZu Gerhards (2000) Hahne (1989) 193—201; Kaczynskı (2004); Lengelıng (1988)
Rıchter (2004) Stuflesser Wınter (2004)
Vgl Anhang 299300

28 Hıerın spiegelt sich dıe Theologıe der Aufklärung, dıe VOIN der Verbindung VOoN Gotteserfahrung
und vernunftbestimmter Naturfrömmigkeıt gepräagt ist. In ıhrem Zentrum steht der erste Artıkel
des Credo, der ott als Schöpfer bekennt. Er erschıen den damalıgen Zeıtgenossen als hebender
ater und gütiger Herr des Weltalls In diesem einseltigen Gottesbegriff INUSS auch dıe Schwäche
der Theologie der Aufklärung gesehen werden: Vgl dazu Keller (1996) 535—543:;: Pammer
(1994) Plongeron (1979); (2000); Schıilson (1993) SOWI1e Schmidt (1979)
Vgl ungmann 11962} 170—-173:; Meßßner (2009) 151 153156 160.164 166.198 216
.„„Allmacht, Wunder, Liebe. Alles MNES umher!*‘; vgl Anhang 300
Vgl Anhang 300

33
Vgl AEM Nr 56e
Vgl 24,36: Joh
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De1l sekundär, da S1e 1m Grunde mıt der Deutung des Brotbrechens als 1nnD1 für Jesu
Lebenshingabe für das eıl der Menschen 11UT vermittelt tun hat  54

Der Leser der Texte bemerkt, dass diese „Gesänge keıne wortgetreue Übertragung der lıturgischvorgeschriebenen exXxife INSs Deutsche sınd, sondern freie Dıchtungen, dıe mıiıt Elementen der ext-
vorlagen spielen. Gleichwohl beanspruchen diese Nummern In der Lıiturgie den Platz des ()rdınari-
UTn Zentraler Kunstgriff Neumanns ist dıe Eınführung des empfindenden und räsonıerenden
Subjekts, das, iındem sıch Gedanken über dıe Aussagen der Ordinarıiıumstexte mMac. ıne ext-
deutung mıiıtlhıefert. Das zentrale Örtchen Neumanns lautet CIE Das Ich ist der Mensch. der
dank Christo den Ausgang AUus der selbstverschuldeten Unmündıigkeıt gefunden hat Mündıg trıtt
seinem Schöpfer gegenüber, mıt ıihm Zwiesprache halten. eumann verbindet Theologischesund Zeıtgeistiges einem bunten Reigen Von Bıldern.“

Liturgietheologische Kriterien nach Sacrosanctum Concilium (SC)
Abgesehen davon, dass sıch. we1l dıie Liedtexte der Deutschen Messe Franz CANAuDerts

nıcht der JTextgestalt der In Rede stehenden Messgesänge entsprechen. eine Verwendung In
der nachkonzıliaren Messtfe1ler 1Im Grunde verbietet, ist GE lıturgietheologischer Perspek-t1ve eıne noch tıefer reichende Kriıtık angezelgt: Die zuletzt angesprochene Orientierungempfindenden Subjekt (dıe meılsten Texte sınd 1m ıngular formuliert; eine Ausnahme
bılden dıe drıtte und vierte Strophe des Gesangs Zum EKvangelıum und tTedo  CC SOWIeEe das
Lied A ZUm gnus De1’”) ist mıt der Lıturgletheologie des /Z/welılten Vatıkanıschen Konzıls
kaum vereınbar. Eın grundlegendes Charakteristikum nachkonziliarer Liturgie besteht dar-
In, gemeınnschaftliche Feıier se1N; 26 hält grundlegend fest .„„Dıie lıturgischen and-
lungen Ssınd nıcht prıvater Natur, sondern Feiıern der Kırche., dıe das ‚Sakrament der Eın-
heıt‘ ist CT gehen diese Feiern den SaNzZCH mystıischen Leıb der Kırche d}  $ machen
ıhn sıchtbar und wırken auf ıhn eIn: se1ine einzelnen Gheder aber kommen mıt ıihnen In
verschliedener Weise In erührung Je nach der erschiedenheit VOoNn an Aufgabe und
tätıger Teılnahme

Diıes ist aber nıcht verstehen, als ob der Mensch prıimärer und alleiniger JTräger des
Gottesdienstes 1im Sınne des Gott geschuldeten Dıenstes (cultus ebitus ware Ersthan-
elnder In der Liturgie ist vielmehr Jesus Christus: .„Miıt eb gılt also dıe Lıturgie als
Vollzug des Priesteramtes Jesu Christı; Uurc sınnenfällige Zeichen wırd In ıhr dıe eılı-
SUNg des Menschen bezeıichnet und In Je eigener Weilise ewirkt und VO mystischen Leı1ıb
Jesu CHnsSte: dem aup und den ledern; der gesamte OTITentlıche ult vollzogen.
Infolgedessen ist jede lıturgische Fe1ier als Werk Christi, des Priesters, und selnes Leıbes,
der dıe Kırche ist, In vorzüglıchem Sınn heilıge andlung, deren Wırksamkeit keın anderes

c 36Iun der Kırche Rang und Maß erreıicht.
ÜrCc diese Aussagen ist auch dıe grundlegende Struktur Jeder gottesdienstlichen Feler

angesprochen: Das primäre Subjekt ist immer Gott, der sıch In und Ure Jesus Christus
dem Menschen zuwendet: das Handeln des Menschen auf diıesen nruf Gottes kann seinem
TITun nıemals zuvorkommen. sondern esteht In der Antwort auf dıe UOffenbarung Gottes, dıe
aber auch Uure Christus vermittelt geschıieht, dıe abschließenden Formeln der Ge-
bete („per rıstum““) Zeugn1s ablegen. Christus, das aupt, und dıe Kırche als seIin Le1ib
vollzıehen die Lıturgie gemeınschaftlıch. uch dıe Kırche selbst ist jedoch als Geme1ln-
SC verfasst: In „„wırd dıe Kırche als Z Feıier dieses Mysteriums versammelte

Vgl dazu Jılek (1994) 74-98, bes TEL S/T: Kleinheyer (1987) 140—-147 Nıkolasch (1976).(Gassmann (2004)
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Gemeinschaft qualifizıiert, dıe ın der Urc den eılıgen Gelst getragenen Liturgie Gottes
Heilszuwendung erta)| und in Lob und ank antwortet‘“ . Dieser ommunıtäre Charakter
christlıcher Liturgie kann aber nıcht 11UL theoretisch verhandelt werden, sondern INUSS auch
In der konkreten Gestalt der Feler eutlic. werden, sich auch In der Formulıerung VOoN

TEXIEL. dıe In iıhr 7U Vortrag kommen ollen, niederschlagen. Gerade dem Gesang wırd
eiıne einheitsstiftende Wırkung zugeschrıeben:

„Eın wirklıiıches uUulla VOCC ist nıcht 1m Sprechen möglıch. Es fordert dıe Entäußerung VO indıvıdu-
ellen Tonfall der eigenen Stimme und die Anpassung den Tonfall der Gemeinschaft 1Im Sıngen,
dass dıe Stimme sıch ber dıe Unverbindlichkeıt des Sprechens ZU Verbindlichkeıit des Singens
erhebht. Denn WeTr sıngt, tut mehr, als WEeNNn spricht. Gerade heute, da nıcht mehr alltäglıch 1st,

sıngen. Sıngen bedeutet eute, etiwas tu - Was 11a 1m Alltag für gewöhnlıch nıcht tut
Deshalb haben WITr mehr als Je Grund, 1im Kult sıngen, denn da stÖölßt uNns etwas Wır haben
Grund, gemeinschaftlich sıngen, denn das fordert Engagement, nımmt hıneıin in die Gemeıin-
schaft und bezeichnet die Teilnahme der Feıler der Gemeinschaft. Sıngen ist, nächst der KOommu-
n10n, dıe innıgste Form und das innıgste Zeichen der Teılnahme der lıturgischen Feier.““
Von dıiıesem performatıven Charakter her konterkarıeren (Gjebets- und Gesangstexte, dıe

1m ingular formulıert SInd, dıe Hıneinnahme ın dıe gottesdienstliche Gemeinschaft, lassen
den Einzelnen in se1ıner Individualıtät lıturgisch ‚„„‚vereinsamen‘. (Gerade dıes aber wollte dıe
Liturgiereform verhindern; in dem bereıts VoNn 1US geprägten Schlagwort VON der partı-
C1patıo EIC'[I.IOS&39 (das TE1NC noch dıe Attrıbute plena, CONsCIa, fructuosa. pla und nıcht
zuletzt communitatıs proprıa ergänzen ist  40) das mıt der Beschre1-
bung der Liturg1ie als Feıer des Pascha-Mysteriums” grundlegende Eckpunkte ıstlıchen
Gottesdienstes nach dem Konzıl markıert, klıngt dıes eutlic.

„Wır alle kennen die geschichtlichen Wandlungen in der aktıven Teilnahme des Volkes lıturg1-
schen Gesang. Sıe Warlr dıe Norm In der eıt der Kırchenväter, schrumpfte 1m Miıttelalter immer
mehr und verschwand ach dem Trienter Konzıl tfast SanzZ Zusammen mıiıt den seiıtdem egOoN-

großen katechetischen Anstrengungen erwuchsen dıe Gesänge, dıe dıie Andachten des Volkes
begleıteten und se1iner Frömmigkeıt und seinem Glauben einen manchmal mangelhaften und
vollständıgen Ausdruck gestatteien. eute haben sıch dıe Dınge miıindestens grundsätzlıch geändert,
und das olk findet tatsächlıch und Recht seinen Ausdruck wıiıederum inmıtten der eigentlı-
chen lıturgıschen Funktionen.“

INan diıesen optimıstıschen en, ausgesprochen VOT rund 40 Jahren, wirklıchen Re-

alıtätsgehalt zuschreıben kann? Angesichts der Umfrage-Ergebnisse In ezug auf dıe Schu-
bert-Messe scheınt dıes mehr als raglıch.

Die Schubert-Messe Bestandteil des (TE MeinsSamen Gebet- un Gesangbuchs?
Wıe stellt sıch das Verhältnıis der Deutschen esse Franz CANuDEerts den Grundlinien

für die Erarbeitung des (TEMeinsSamen ebet- und Gesangbuchs dar® In den Grundsätzen
PE 6S „Das GGB ist Ausdruck des aubens der Kıirche und berücksichtigt dıe unter-
schiedlichen aubens- und Lebenserfahrungen der heutigen Menschen ın ihrer Relıg10s1-
tät, Spirıtualität und Glaubenssuche Das GGB soll den unterschiedlichen Bedürfnıissen
et Lebensalter In Gebeten und Gesängen, Texten und Gestaltung echnung <c43  tragen. In

Malcherek (2003) 209
Hucke (1967)
Vgl Motu propri0 Tra le sollecitudinı! ([1903|
Voll, bewusst, miıt geistlichem Gewiıinn, fromm., gemeinschaftlıch, vgl 11147223
Vgl dazu Häußling (1997); Hahne (1969) 184-—-201:; Pahl (1996) Ratzınger (2003)
Manzano (1967)

43 www.liturgie.de/liturgie/pro) ekte/ggb/download/fgrundlinien.pdf [05.1 2009
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ähnlıcher Weılse formulieren auch dıe „Allgemeinen Krıterien“: „„Das GGB soll ein breıtes
Spektrum Gesängen und lexten Aaus en Epochen und Stilen beinhalten, wobel die
zeıtgenössischen ANgSCMESSCH berücksichtigen sind “““ hne dıe Messlıeder dUus der
er Von Johann Phılıpp Neumann unter Häresieverdacht stellen, INUSS dennoch S1e
dıe rage gerichtet werden, Inwieweıt S1e WITrkI11ıc (noch) Ausdruck des aubens der Kır-
che SINd. Der Bezugspunkt, der dıe Krıterien dafür bereıthält, ist mıt der Lıturgjekonstituti-

SOWIe dem geltenden eSSbDucC gegeben. Stellt INan dıie Jlexte der Deutschen Messe den
In dıesen offiziellen Dokumenten der römisch-katholischen Kırche Z Ausdruck gebrach-
ten lıturgietheologischen nNnNalten und den damıt erhobenen nsprüchen gegenüber, I1USS
dıie KOnsequenz SCZOLCNH werden., der chubert-Messe 1m TUunNn! keiınen atz mehr 1m

Gemeinsamen ebhet- un Gesangbuch einzuräumen.
Gewichtiger scheınt dagegen der Eınwand, dıe lexte selen Dokumente der Spirıtualität

und Frömmigkeıt VC  CI Zeıten und deswegen für viele Menschen In unserer Kırche
auch heute noch relevant. Um dem echnung gen, ist CS durchaus vorstellbar, die
chubert-Messe nıcht gleich vollständig aus dem Gemeılnsamen ebet- und Gesangbuch
verbannen, ohl aber ihre Eınordnung den „Messgesängen“ überprüfen Das An-
lıegen, „unterschıiedlıchen Bedürfnissen er Lebensalter echnung tragen” iıst als
eine pastorale Aufgabe der Kırche hoch schätzen: dıe JTexte und Gesänge Jedoch, dıe

dıe heutige Feıler der Messe verwendet werden sollen, ist aber auch der Anspruch
stellen, dass SIE nachkonzıliarer Liturgietheologie nıcht entgegenstehen. Wıe skizzieren
versucht wurde, ist eshalb dıe musıkalische Gestaltung elıner Messfeıler alleın mıt den
Liıedern der Deutschen Messe Franz Cchuberts äußerst problematisch. Unter pastoralen
Gesıichtspunkten erscheımnt CS aber bedenkenswert, 116e der Komposıtion, WECNN schon
nıcht ın der Messe, doch In nıcht-eucharistischen gottesdienstlichen Feıiern WI1Ie etwa in
Andachten verwenden oder aber auch dıe Komposition als Ganze 1m Rahmen eines
Kırchenkonzertes erklingen lassen.

Des Weıteren mMUuUsSssen sıch dıe Gesänge auch den Anmerkungen allgemeıner SOWIE
In ezug auf Lieder und Gesänge ecsscnhn lassen, dıe Von den Befragten Ende des Fra-
gebogens gemacht wurden. Als Prüfsteine waren hlıer 1ECNNEN „dıe T  ung der lıturgi-
schen Funktionen., dıe Spiegelung des Lebens- und Glaubensgefühl unserer Zieit:; dıe each-
tung des Sprachempfindens der Gegenwart  u45 außerdem wurden gewünscht „L1eder. dıe
sanglıc sınd und das Herz erreichen“‘ SOWI1e dıe „Aufnahme Von Liedern des 19 J dıe

<<46noch lebendig sınd und werden Wıe bereıits angemerkt wurde, halten dıe Jlex-
te Johann Phılıpp Neumanns einer Überprüfung auf dıe r  ung der lıturgischen Funktio-
NCN der Ordinariıumsgesänge kaum stand, dass sıch sofort dıe nächste rage anschließt
plegeln S1e das Lebens- und Glaubensgefühl unNnseTeTr Zeıt? Zu konstatieren Ist, dass dıe
Texte VOoNn Subjektzentriertheit und Indiıvyvidualismus geprägt SInNd; dies sınd FKıgenschaften
die sıch In der gegenwärtigen Gesellschaft unschwer ausmachen lassen. Arno Schilson hat
dıe des Ende gehenden 20 Jahrhunderts eiıner Analyse 1Im Hınblick auf dıe sıch
darın biıetenden Chancen für dıe Liturgie unterzogen und dıagnostiziert als eın die Gesell-
SC prägendes Merkmal ein „innengeleıitetes Interesse, eine subjektive Orlentierung

Ebd.; bemerkenswert ist die besondere Aufmerksamkeit, dıe den zeıtgenössischen Gesängen und

den se1InN.
JTexten zute1l werden soll; 1mM (rotteslob scheinen diese noch nıcht genügend berücksichtigt WOTI-

45 Zusammenstellung der 1m Fragebogen unter Punkt C e enthaltenen Anmerkungen der Befragten:www.liturgie.de/liturgie/projekte/ggb/download/fergebnisse.pdf.
Ebd
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Überspitzt könnte 111a VON elner neuerlıchen en ZU Subjekt sprechen, In der ubjekt-
geleıtetes Sein und Handeln dominieren  47 ; Diıeser Hınwendung ZU Subjekt entspricht dıe
chubert-Messe durchaus. Allerdings o1lt c aufmerksam wahrzunehmen, welche Konse-
JUCNZCN für Liturgie und gottesdienstliches Handeln CcCN1ılson aus selner Analyse zıieht Das
gottesdienstliche Handeln darf sıch nıcht darın erschöpfen, dıe Befindlic  eıt des heutigen
Menschen spiegeln, vielmehr I[11USS Uurc dıe Feler der Lıturgie auch dıe CNrıistliche
Identität gestärkt undn werden. Als eispie führt chılson dıe Rıten den
genannten Lebenswenden

. Hier VOT allem geht darum, ‚dıe alltagsweltliche Symbolisierung und Rıtualısıerung des Über-
gerade nıcht 1U aufzunehmen, sondern ben uch tiefer legen, aufzuheben in den

VO  — alltagsweltlichen Übergängen zugle1ic dıstanzıerenden, umgre1ıfenden, etzten Sinnzusammen-
hang, der damıt geSETZL ist, ass Menschen 1mM Namen Gottes, des Allmächtigen, des Vaters, des
Sohnes und des Heılıgen (jeistes zusammenkommen‘ Damıt ist dıe (Größe der Aufgabe und der
gewaltıge Anspruch 1ıne 1er wirklıch identitätsstärkende und -tragende Lıturgie angedeutet. <4X

Diesem Anspruch wırd dıe JTextgestalt der Deutschen Messe ohl kaum gerecht. Ahnli-
ches o1lt für dıe geforderte Anpassung der JTexte im (Gemelinsamen ebet- und Gesangbuch

das Sprachempfinden der Gegenwart. Betrachtet INan dıe Lieder außerhalb ihres N-
ollzugs, dıe Dıskrepanz zwıschen dem Sprachgebrauch des 19 und dem des

und Jahrhunderts sofort 1INs Auge Diıie gefällıgen und für das Ohr althergebrachten,
vielleicht auch 1eh CWONNCHNCH elodıen täuschen leicht darüber hınweg, dass sollte
Ian diese Jexte 1m sprechen INan Formulıerungen WI1IE „ stammeln auch WIF, dıe
die Erde gebar  ‚06 oder ADer Mensch auch lag in Geılistesnacht, TSTtarr! VON unklem Wahn“
nıcht ohne TODIleme über dıe Lippen bringen könnte. Der gesamte Sprachduktus ist.
1L1USS unumwunden konstatiert werden. nıcht mehr der Tonftall der Gegenwart.

Anders verhält 6S sıch mıt den Wünschen nach sanglıchen Liedern, dıe „„‚das Herz erre1l-
chen“ und nach . 1.1ederm des 19 Jahrhunderts, dıe noch lebendig sınd und WOeTI-
den  “ el nlıegen werden VO der chubert-Messe erfüllt, zumındest W as diıejen1gen
Lieder (AABer dıe In den Gemeınnden WITrKI1IC behe1ımatet SInd, also dıe Gesänge „„Zum
Eıngang  b „„Zum Glor1a‘“, „Zum Offertorium““, „Zum Sanctus”“, „ Zum gnus Den“ und der
„Schlussgesang“ 1er muıt der Fınschränkung, dass 1UT selten der Schubertsche ythmus

hören ist) Die Lieder „Zum Evangelıum und Credo‘® und „Nach der andlung‘“ konnten
sıch nıcht einwurzeln. An diesen entsprechenden lıturg1ischen Orten sınd nach der Lıtur-
gıereform des Zweiten Vatıkanıschen Konzıls keiıne lıedmäßigen Gesänge mehr VOTSCSC-
hen, sondern der Ruf VOT dem Evangelıum oder dıe Sequenz; das TE ist In der ege „n
seinem Wortlaut“‘ (SO dıe Vorschrift der Feler der Gemeindemesse)”” sprechen oder
sıngen. Eın Credolied ist UTr In Ausnahmefällen rlaubt ach dem Stiftungsgedenken sıieht
das erneuerte eSSDUC dıe Akklamatıon des „Mysteriıum €e1c 5()

VOL. uberdem sınd
diese Lieder VON ihrer mustıkalıschen Gestalt her komplizıerter und ange nıcht eingäng1g
wı1ıe dıe übrigen Gesänge Dıe grolße Belıe  ß der chubert-Messe ist eshalb mutmaßlıch
auf hre ansprechende musıkalısche Gestalt zurückzuführen, dıe Herzen geht Diıe Emo-
tıonalıtät, dıe mıt den Liedern verbunden ist, beinhaltet allerdings dıe KOonsequenz, dass
Aufmerksamkeit für den Inhalt des Gesangs nıcht mehr viel übrıg bleibt

47 Schilson (2002) 975
48 Ebd 1001

Die Felier der Heılıgen Messe (1988) 341
Vgl eb 473.485.495 507
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Allgemeine Wünsche, dıie das GGB serichtet wurden und In dıesem Zusammenhangnoch VOoON Belang SInd. „eine Prägung Hrc die Theologıie des /Z/weıten Vatıkanı-
schen Konzıls und elıne katholische Weıte In Theologıie und Spırıtualıität (Gottes-, Men-
schen- und Kırchenbild)“‘. Zum Verhältnıis der Messlieder ZASEE Liturgietheologie des WeIl-
ten Vatıcanums wurde bereits eIN1gES gesagt Unter Berufung auf eiıne ‚katholische Weıte
in Theologıie und Spirıtualität‘, dıe hauptsächlich Gottes-., Menschen- und Kırchenbi 1m
Auge hat, ist elıne uInahme der Deutschen Messe VON Franz chubert sıcherlich recht-
tertigen Dıiıe Wortbedeutung des .„Katholischen“‘ 1m Siınne des Allumfassenden prichtdafür. uch kann CS nıcht darum gehen, den Gläubigen dıe sehr ans Herz gewachsenenLieder rauben und AdUus dem gottesdienstlichen en verbannen. Was allerdings Not
(uL, ist eine an  NC lıturgische Bildung”‘, denn dass dıe musıkalısche Gestaltung einer
Messftfeıler mıt diıesem Liedgut heute nıcht mehr angeze1gt ist, dürfte eutliıc geworden seIn.

Die Konsequenz INUSS eT. lauten: Im GGB sollte dıe Schubert-Messe., S1E In
den Stammte:il aufgenommen wırd, nıcht er den Messgesängen eingeordnet werden. In
den Pfarrgemeinden mMuUuSsen dann Anstrengungen unternommen werden, dıesen Umstand
entsprechend erschlıeßen und plausıbel machen. Es bedarfeı ogroßer ehutsamkeit
und eines ausgepräagten Fıngerspitzengefühls, die Menschen nıcht VOL den Kopfstoßen oder Sal aus den Kırchen vertreıben.

Anhang: Die Vo  > Franz Schubert vertfonften Texte VoOnN Johann Philipp eumann
/um Eingang
1n soll ich miıch wenden, WENN (Gıram und chmerz mich rücken?
Wem kün: ich meın Entzücken, WENN freudig DOC meın Herz?
/u Dır, Dır, Vater komm’ ich In reud’ und Ee1den.
Du sendest Ja dıie Freuden, du eılest Jeden chmerz
Ach WEn iıch Dıch nıcht hätte, W dS$S War MI1r Erd’ und Hımmel?
Eın Bannort jede Stätte, ich selbst ich Zufalls and
Du bıst’s der meınen egen eın sıch’res Zıel verleihet
Und Erd’ und Hımmel weıhet süßem Heımatland
och darf iıch Dır miıch nahen, mıt mancher Schuld beladen?
Wer auf der Erde Pfaden ist Deinem Auge rein?
Miıt kındlıchem Vertrauen e11 ich In Vaters Arme,
fleh” reuerfüllt Erbarme., erbarm)’ Herr Dıch meın!
Sül ist Deın Wort erschollen Zu mIr., iıhr Kkummervollen!
Z/u Mır! Ich ıll euch aben, euch nehmen ngs und Not
Heıl mıIr, iıch bın erquicket! eıl mır! Ich darf entzücket
mıt Dank und Preıs und miıch freu’n In meınem Gott

Zum Gloria
Ehre, Ehre se1 Gott In der Ööhe! Sınget der Hımmlischen selıge ar
Ehre, Ehre SEe1 (Gott in der Ööhe! Stammeln auch WIF, dıe dıe Erde gebar
Staunen 1UT kann ich, und staunend miıch MeEUN:
Vater der Welten! Doch stimm iıch mıt SIn Ehre Se1 Gott In der öhe!

Vgl azu Eham (2005); Haunerland 2005a); 2005b).
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Ehre, Ehre SEe1 Gott In der Öhe! Kündet der Sterne Strahnliendes Heer.
Ehre, Ehre Se1 (Gott In der Ööhe! äuseln dıe Lüfte, brauset das Meer.
Feiıernder Wesen unendlıiıcher Chor Jubelt 1m ew1gen anklıe' 3881
Ehre sSe1 Gott In der Ööhe!

IR BE /Zum Evangelium Unre
och lag dıe chöpfung formlos da, nach eılıgem Bericht
Da sprach der Herr Es werde Licht! Er sprach’s und 6S ward 18
Und en regt und regel sıch, und Urdnung trıtt hervor.
Und überall, all überall, tOnt Preıs und Dank 3001
Der Mensch auch lag In Geıistesnacht, erstarrt VOIl dunklem Wahn ;
Der Heıland kam, und CS WTr Licht! Und heller Jag bricht
Und selner Te eıl’ger Strahl weckt en nah und fern:
Ne Herzen pochen ank preisen (Gjott den Herrn
och warnend pricht der heil’ge und 16 frommt der Glaub’ Heın,
DUr dıe Erfüllung Pflicht kann en ıhm verleih ’n
Drum 1D eın gläubiges Gemüt! Und g1b unls auch Gott,
1ebend Herz, das fromm und treu STEeTS folget dem Gebot!
Verle1 uns Kraft und Mut, dass WIT nıcht 1UT dıe Wege seh’n,
dıe der Erlöser g1ng, dass WITr auch strebend nachzugeh'’n.
ass Deın Evangelıum uns Hımmelsbotscha se1n.
führ’ uns Herr Uurc Deıline Huld 1Ins 16 der Wonnen e1in.

/Zum Sanctus:
Heılıg, heilig, heılıg, heilıg ist der Herr!
Heılıg, heılıg, heıilıg, heılıg ist 1Ur Er,
Er, der nıe begonnen, Er der immer WAäl,
ew1g ist und waltet, se1n wırd immer dar
Heılıg, heılıg, heilıg, heılıg ist der Herr!
Heılıg, heıilıg, heılıg, heıilıg ist NUur Er
mac.  ‘9 under, 1eDE, es ringsum her!
Heılıg, heılıg, heılig, heılıg ist der Herr!

/Z/um ZNUS Dei
Meın Heıland, Herr und Meıster! Deıin und segensreıch,
sprach einst das Wort des Heıles „Der Friede se1 mıt uch!‘‘

Lamm, das opfernd tılgte der Menschheıit schwere Schuld,
send’ uns auch De1inen Frıeden ure Deine na| und uld
In dieses Friıedens Palmen erstirbt der Erdenschmerz,
S1e wehen eıl und Labung in’'s sturmbewegte Herz:
und auch der Erdenfreude, Urc Ihn geheilıgt
entzückender und reiner dem selıgen Gemüt
Herr, uns re Lieben alle. dıe NUunNn bereıts VOoNn hıer
1InNs Land des Friedens gıingen, nımm s1e, nımm S1€e Dır!
ass eınst Ss1e dort uns finden! selıger Vereın,
WE WITr des Hımmelsfrieden Sammmen unlls erfreu’n!
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Meın Heıland, Herr und Meıster, SPrIC erbarmungsreich
uns das Wort des Heıles „Der TIE! Sse1 mıt uch!‘‘

en uns den Hımmelsfrieden, den nıe die Erde <1bt,
der Ur dem Herzen wınket, das rein und treu ıch hebt!
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